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NENNEN ESTE PEO 
Ehrnveſte Acktbahre Herrn 
S iſt vns noch wol bewuſt die vergangene 


e zeit / in welcher / wie jhe ſchreibt / der gemeine Mann 
mit der Priſterſchafft / die loͤbliche vom Adel mit der 


alſo vbereinkamen / das neben erhaltung gutes friedes vnd einig⸗ 
keit / zugleich auch alle Geſetz der billigkeit nachgehalten wuͤrden / 
welche nu mehr (wie ihr wahrhafftig ſelbſt bebenen muͤſt) die dich 
faltigen Lehren vñ ſpaltungen in Glaubens facken dermaſſen zur⸗ 
ruckt vnd berwirret / ja auch jtziger zeit aller gemüter einigk eit / als 
ler Rahtſchlege richtigkeit / vnd den allerſeits guten willen das ge⸗ 
meine beſten zubefordern / auß den Regimenten hinweggenomen. 


Dannenher derFuͤrſten vnd derſelben Rechtsordnungen bbertre⸗ 


tung / der Vohrfahren berachtung / dergleichen vntereinander 
Wiederwil / Haß vnd Neyd entſproſſen / vnd erwachfen. Alſo 
das wir jetzund leyder vor Augen ſehen vnnd Hertzlich beſeufftzen 
was vor zeiten der Heid Plato geſagt / daß wo da wird verendert 
der Gottesdienſt vnd Glaube / werde zugleich auch mit verendert 
die wolbeſtalte Regimenter. Nur einig vnd allein Preuſſen vnd 


Polen den einmahl erkanten / bekanten / vnd angenommenen alten 


Catholiſchen Glauben die gantze zeit hero gechret ond behalten / 


alle andere Kaͤtzereyen vnd Seh wermerehen / ſo dem alten Römts 


ſchen bnd Catholiſchen Glauben zuwieder / ber dampt / mit ſcharf⸗ 
fen Geſetzen verboten / vnd ernſten ſtraffen außgetilget. Dennoch 


hats die zeit vnd ſchalckhafftiger Leute boß heit dahin gebracht / 


well Ihr König. May. Augukus etwas durch die Finger geſe⸗ 


hen / das die meineydigen Sacramentſchwermer vnnd Gottoers 


geßne Kaͤtzer mit jhren Gifft eingeriſſen / vnnd da der Hauß⸗ 


vater gleichſam geſchlaffen / 5 Feind fin Vnkraut heuf⸗ 
g : Ee, e 


fig 


, Hurgerſchafft / die Oberkeit mit den Vnterthanen 


Mg anpgeiprengeeond geſeck. Welches r euch denn / daß es nte 
allein dermaſſen herauß geſproſſen / ſondern auch fo hoch erwach⸗ 


ſen / erfrewet / das es nicht koͤnne außgerottet werden / ja auch Vn⸗ 


kraut mit Vnkraͤuttern / Irzthumb mit Irꝛthümen zu vberhaͤuf⸗ 
fen / ond alle gifftige Kaͤtzeriſche Peſtilentzen auß der Hoͤllen zuer⸗ 
wecken frey vnd zu gelaſſen bermeinet: Ja vnd das noch mehr iſt / 
das folches nicht allein durch onfers aller gnedigſten Koͤnigs Eyd 
verguͤnd / ſondern felt beſtaͤugt ond bekrefftigt / vnbillich vorgebt: 
Welches wieder Gott vnd alle billigkeit / das man den Gobotten 
Gottes zu wieder / vnd deß Vatterlandes gute Satzungen ent⸗ 
gegen / alle Kaͤtzereyen mit Eydſchwur bekrefftigte / welches nie kei⸗ 
nem Koͤnige in Sinn kommen / wil geſchweigen zubekraͤfftigen / in 
willens geweſen. Wir wiſſen noch das gleichſamb mit zwange / 
doch daß die Catholiſchen hart darwider geſtrebt / herauß gedrun⸗ 


gen / daß Ihr Koͤnigl. Maheſt. denen bon der Religion abtrúnnte 


gen / frieden zugelaſſen vnd vergoͤnnet / vnter deß auch wiewol fie 
ſolches nicht ſchuldig / gehalten / das deß Glaubens halben nie kei⸗ 
ner geurtheilt / nie keiner geſtrafft worden. Sehet an dieſe ewre 
Freyheit zuglauben / weil euch keine alte Geſetze mit ſo vielen Koͤ⸗ 
niglichen Eyden bekrefftigt / verdammen / au ch nicht deß Lebens / 
der Ehre / Guͤter vnd Vatterlands berauben. Was begeret jhr 
mehr frey zuſein? von dieſer Freyheit fie fey fo vnbillich vnnd oy 
recht wie jie jmmer wolle / vnd weil ibe nicht dem heyligen Hilario 
glauben gebt zu dem Keyſer Auguſto ſagende: Was ober einem 
Glauben iſt / das iſt Aberglauben ond kein Glaube / ſo ijt es billich 
daß jhr ewrem Fuͤhrer vnd Leyter Bezæ glaubet / der da ſpricht: 
Dem Gewiſſen Freyheit zugeben bud zulaſſen / daß ein jeder fich 
verderben moͤge ſo er wil / das iſt deß Teuffels Lehr / vnd diſe Lehr 
welche jetziger zeit Polen vnd Siebenbürgen / mit fo viclen Peſti⸗ 
lentzen vergifftet / welche ſonſt inn keinem K oͤnigreich vnter der 
Sonnen ſtatt vnd raum haben koͤnnen: fo viel Beza. Aber dif 
alles wer zu dulden vnd zu leyden / wann jhr nur andern SC 
walt 


walk thetet / hnenjhrer Sachen beraubck /ewren gefallen nach ges A. 
brauchtet / die Rechte berachtet / alle gerechtigkeiten vnd billigkeit? 


ten brechet / (welches euch frey dergunt vnd zugelaſſen vermeinet) 
warumb ſol dann nicht auch die Rechtglaubige Catholiſche Re⸗ 
ligton / welche bey euch wenig genug / bey den Elbingern gar nicht 
frey fein? Warumb ſein fo viel reiche Catholiſche Kirchen mit 
jhrem zugehoͤr / geweyheten Gefaͤſſern vnd Kleynoten bey Euch 
weg gerafft vnd entheiligt ? Warumb ſeind ſo viel alter Catholi⸗ 
ſcher Leute Stifftungen / ſo vieler gewaltiger Kirchenguͤter / die 
mit ſo vielen Gerechtigkeiten begabt / durch Euch hinweg genom⸗ 
men vnd geraubt? Solcher Sachen ſich zugebrauchen / hat man 
ohn alle Recht genommen / welche / da ſie von den Catholiſchen 
rechtmaͤſſiger weiſe wiederumb erfordert worden / iſts ein gewalt 
ond vnterdruckunge / Warumb verachtet man Ihr Kon. May. 
vnd derer Raͤhte in wiedergebung derer Kirchen / ſo den Catho⸗ 
liſchen vorzeiten zugehörig vnd noch billich gehören ſollen / Ges 
bott vnd gute Meynung / keiner Geſetz / keiner Straff achtet mans 
Derowegen nun die Elbinger in die Acht erklaͤret / haltet jr für one 
bdillich vnd klagt ober Gewalt / appellirt an Vns / bittet vor ſie 
Raht / Troſt / Huͤlff vnd Zuflucht. Aber ſehet / wiewol thetet jhr 
an euch / wie wol ſtuͤndet jhr dem gemeinen nutz vor / wenn ihr euch 
keines beſſern bedechtet / vnd endweder zu der Kirch / in welcher jhe 
don ewren Vorfahren erzogen vnd gebohꝛen / mit Chriſti Kleidt 
(wie der H. Hieronymus ſagt) angethan / welche jr auff eines ey⸗ 
nigen meincydigen Menſchen wort verlaſſen / wiederumb bekeret / 
oder aber nur allein der Kirchen Recht / welches die vernunft rah⸗ 
ket / vnd die Gerechtigkeit gebeut / gantz vnd vngeſchwecht fein vnd 
bleiben lieſſet. Vnd ferner warumb / auff daß jhr ewre Irrthuͤme 
beſtaͤtigt vnd bekrefftigt / die Warheit mit ſchmaͤhen ond leſtern 
berachtet / vnd die Geifiliche Perſonen der loͤblichen Societet 1E- 
S Vzu nachfolgen def Machiavelli Macht / welche doch in Goͤtt⸗ 
licher vnd nicht in Machiavelli . gegründet beſtehen / 
Wees A ti jhr 


la Y 


Ihr foire 
außſchreyet: Sehet an das zeugnuͤß deß Apoſtels / der da ſpricht: 
Ein Herr / ein Glaub / ein Tauff / vnd warumb ſol man denn ſo 
biclerjrrigen Kaͤtzer boͤſe Meynungen ond Irrthümmer dulden 
vnd leyden. Vnd fo jhr nicht wollet Kaͤtzer genennet werden / 
warumb ſuchet jhe vnd erwecket gleichſam auß der Hoͤllengrunde 
fo viel vnd offt verdampte / verbannete / wiederwertige vnd falſche 
Meynungen ond Kaͤtzereyen herfůr e Warlich / dieſe alle wie jhr 
ſchreibt vnd vermeinet / boͤnnen nicht mit der Warheit deß Euan⸗ 
gelij vbereinkomment ja viel mehr zeugen wieder euch / daß jr nicht 
Catholiſch / ſondern Kaͤtzer koͤnt genennet werden. Dennoch nit 
welches ihr von ons begert / zum Schaffſtal C hriſti Pónt gezwun⸗ 
gen werden / laut ewrer meinung / daß keiner zum Glauben ſol ge⸗ 
zwungen werden / anziehende das Exempel Chriſti / welcher nies 
mals einen zum Glauben gezwungen. Darauff habt dieſe Ants 
wort des H. Kirchenlehrers Auguttini ſagende: Siehe er hat den 
Apoſtel Paulum gezwungen / inn welchen ¡hr erkennen ſolt / daß 
Chriſtus auch zum Glauben zwinge / ound darnach in demſelben 
dnderrichte. Erſtlich ſchlage / vnd darnach heyle vnd troͤſte. ETs 
iſt zuberwundern wie der / welcher durch Leibes ſtraff zum Euan⸗ 
gelio gezwungen / mehr als die andern / welche nur allein durch das 
Wort beruffen / im Euangelio gearbeytet / vnd welchen groͤſſere 
furcht angereitzet zur Liebe / die Liebe die Furcht vberwunden vnd 
außgetrieb en. Warumb fol dann nicht auch die Chriſtliche Kirch 
zwingen / jhre verlorne Kinder / daß ſie wiederumb kehren / weil die 
berlohren / andere ſampt jhnen zum verderben zwingen koͤnnen? 
Bnd fo viel auß den H. Auguſtino. Aber dennoch wird das vn⸗ 
kraut nicht außgerottet / ſehr wird mit euch von der Chriſtlichen 
Kirch durch die Finger gefeben/ noch mehr wird ewrer von gemela 7 
nen Regement verſchonet / ja mehr dann zu viel bergunt vnd zu⸗ 
gelaſſen. Iſt derhalben vmbſonſt ewer Klaggeſchrey / das eine 
oder andere Religion nicht werde geſtattet vnd zugelaſſen. ` Zeng 
ne 


iſſen daß fie euch bor ſolche halten / bor welche jhr fle | | 


nen her zuſchen / daß jr euch erfrewet def erregten in kurt derlauf⸗ 
fenen Jaren auffruͤriſchen im gemein? Regement Tumultn / damit 
jhꝛ manchen groſſen ſchmertzen / vielen guthertzigen Buͤrgern viel 
leid erregt vñ zugetrieben. Ihr erzehlet vns Deutſchlandt / Franck⸗ 
reich vnd Niederlandt / aber dieſe ewre Religion hat fo viel Auff⸗ 
truhr darin bewegt / ſo viel Mord vnd Todſchlag / ja auch das ents 
liche verderben darin verurſacht. Welches auch / wie jr erjnnert / 
vnſerem lieben Vatterlandt zubefuͤrchten. Aber ſo jhr fromme 
vnd getrewe Bürger vnd Feine Geſetzbrecher oder Rebelliſche Leu⸗ 
te ſein wollet / koͤnt ihr ewre Gerechtigkeit gemeinen Fried vnd deß 
Vatterlandes Heyl vnd Wolfahrt nicht allein erhalten / ſondern 
auch befoͤrdern. Mittler weil gehabt Euch wol / vnnd erwartet 
den glücklichen (welches Gott verhelffe) der Sachen außgang. 
Gegeben in Warſchaw / den 25. Martij. Im Jahr 1615 


Inm namen vnd anſtatt deß gantzen Babes def Königs 
| reichs Polen / vnd deß groſſen Hertzogthumbs Littowen 
Ewer gute goͤnner. 


Albertus Baranovvski, Archiepifcopus Gneínenfis. 
Benedictus VVoina, Epifcopus Vilnenſis. > 
Nicolaus Zebraydovvski, Palatinus & Generalis Cracouien, 

Joannes Comes ab Oftrorog, Palatinus Poſnanienſis. 
Alexander Chodkievvicz, Palatinus Trocenfis, 

loannes Carolus Chodkievvicz, Capitaneus Samogitiz, 
Scanislaus Zolkievvski, Palatinus Kiouienfis, 

| Felix Kriski, Supremus Regni Cancellariuse 

K Leo Sapicha M. D. L. Cancellarius. 5 


